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Sport und Spiel
?ü** 259 ✓47. Jahrgang Beilage des Valksfteund Karlsruhe . 7. November 1Y2?

Rrbetter -Spori
Lüpball

- Wilferdingen Eruppenmeister
Jen, l . ^ upttreffen am Sonntag war Wilferdingen — Bucken-
ols

'
ipfj;

11 Aussichten waren für beide Mannschaften gut , da beide
^ ben m

ke Streiter in der 5. Gruvve des Oefteren benamst
Anscheinend war Wilferdingen glücklicher und konnte das

"^ »isier
^ *“ r stch entscheiden . Wilferdingen ist somit Eruv -

DeLueinem wirklich interessanten Wiederholungsspiel trafen sich
6:2 (5

"
c
®CIt und Spöck. Elftere verlieben das Feld mit einem

Waffen
*? nicht so auf technischer Höhe , wie das vorgenannte

§oi6r g, doch in sportlicher Hinsicht einwandfrei , wurde das
®eirö 6. “5.Is *»öe- 6 üb — Welschneureut durchgeführt . Welschneureut' Mrt 4 :2 als Sieger den Platz .
»tUn «* !”! Karlsruhe und A.S .B . Durlach trennen sich mit dem‘‘ ' “»ebenen Ergebnis 0 :0 .“ssfelb z . gewinnt gegen Aue 3. mit 6 :3.

g
A .S .B . Süd Karlsruhe — Welschneureut 2 :4

bischer Novemberwind geht über den Sagsfelder Plan .
la^ eiämrJ ^ tritt gegen Karlsruhe Süd zum Spiel an . Süd er -
a»lh j„

‘Ächt legt eingangs doch ein forsches Tempo vor . Sie gehen
«i« au*„„

uE Un 8 ! können jedoch nicht verhindern , dab vor Halbzeit ,»nge ^ Welschneureuter ausgleichen und sogar ein 2 . Tor er -
^ chtsäiiL ^ » t es möglich , den Ausgleich herzustellen , doch der
M schiebt den Welschneureuter Torwächter an und ver -

t e Idance . Welschneureut wirft sein Können in die
schafft äuberst gefährliche Momente , die Süd verschie-

mlt viel Glück zu wehren weib - Zwei Tore legi Welsch-
noch vor , dem Süd kurz vor Schlub seinen zweiten Treffer
'°t . Ruhe gut , Schiedsrichter mub energischer durchgreifen .

sol

L . Br .

^nsvjei ^ slch fsir den Sportfreund war diese Begegnung . Dom
. ttaftm entfaltete sich ein Kampf , den man dankend zur KenNt -
Uehlllt

"
! öatte das anfängliche Tempo auch in der 2 . Hälfte

. siSstro» ' könnte man von einem Erfolg sprechen . Durch ein
bem v Darlanden in Front , legt bald ein weitstes Tor

! ^ 04 IN, ^? dritte folgt . Svöck bucht Nr . 1 . — Pause .
ie'nen ^ ‘ederbeginn aufopferndes Sviel von Svöck. Es zwingt
» ichen »ur Verteidigung , kann aber nichts zählbares er -

f^ ^ “rlanden legt noch drei weitere Erfolge vor , dem Svöck
i^ iande» entgegensetzen kann . Schiedsrichter einwandfrei .
^ Äann i

E ’n der Höherentwicklung degriffen . Svöck nur mit
0{t StfirVtE,^ Ie^en^> hätte unbedingt besser abschneiden müssen , wenn

«Mann reiferes Können gezeigt hätte . L . Br .
Wilferdingen I — Bückenberg I 3 : 1 (0 : 1)

ü^ 8en ““ ä) in der Pfmzheimer Gruppe durch den Ausgang
^ '»Neister ^ Entscheidung gefallen . Wilferdingen ist Eruv -

?"s bem
C Anzahl Zuschauer batte sich zu diesem Spiel

k 1»1 cittnlf selcgenen Platze der Freien Turnerschaft Pforz -
? er z^ . . "etunden . Schon die ersten Minuten verraten , dab sich
k** ienov Eegner die Klingen kreuzen und von Vorteil dieserr Mannschaft ist zunächst nichts festzustellen . Dazu ist
Je n>en j

n wie drüben zu sehr aufgereget , wodurch naturgemäb
-? ks«i,g »Leerst sich bietenden Gelegenheiten vor den Toren bei -
I# EKilfer̂ bsenützt bleiben . Doch schon naht das Verhängnis
8 ?» sips, , ein kurzes Geplänkel vor seinem Heiligtum und

unk Partie 1 :0 für Buckenberg . Wilferdingen ist ver -
!? s«leiiet sich eines besseren . Energische Vorstöbe werden

!ich utont. rr.1 einem derselben wird der Vuckenberger Torwart ,
J ' i dazwischen wirst , verletzt und mub für die Folge¬
rt ' Mit bvielhälfte aussetzen . Trotzdem gelingt es Bucken-

Azj
‘ ? ehn Mann den Vorsprung bis Halbzeit zu halten . Auch

ho* labt die beideresitig « Nervosität nur langsam
»im? 1 fSnern ? ^ ‘iferdingen jetzt ein kleines Plus für sich . Bei

dem ftL „ or ltö&e wirft sich der gegnerische Torwart vergebens
^ nbera schon ist der Ausgleich geschaffen . Noch läbt
td̂ e SSerfi; !. - locker , ist aber nicht imstande , die zeitweilig Un -
uAchMlll « v ^ung von Wilferdingen zu nehmen . Hier bot sich
Hi» nj

*l !8tn itit , einen Vorsprung zu erzielen . Zu allem
o^ wal Spiel nun an Schärfe noch zu, wodurch
hl“ Seht p/i ? " ' che Momente vor beiden Toren entstehen . Lmg -
d,

“» über . Schlüsse zu . Da geht Wilferdingen zum End -
»w. - wieder ist es der Rechtsaußen , der an dem zögern -
$£L “enein den Ball ins Netz schiebt. Der Kampf flackert
ih»I!° ' diguiin ' auf , doch an der zusehends besser werdenden

öalt , ,_y0n Wilferdingen finden die gegnerischen Vorstpbe
^Mer fjj. JNd als anschließend an eine Eckballszene der dritte
iiib? -desiegeli îfe^ ingen fertig war , war das Schicksal von Bucken -

nitfv* L <
‘ an siebt auch ein , daß an eine Ausgleichsmög -

ast wehr zu denken ist und findet sich damit ab . Der
En/Ä^ eichi». Schlüsse des Spieles war völlig überflüssig . Der
kein^ eidn» . ' vatte das Spiel fest in der Hand , wenn auch seine
ÖL ®eaenri^ Manchmal , und dies östers bei den Zuschauern ,
beî ““den st - <

Landen . Hoffen wir , dab Wilferdingen in den
“ errveig “ ‘elcn sich als würdiger Vertreter der Gruppe Pforz -

' ' E . A.

W ^tit b
Union I _ A .S .V. Durlach 10 : 0.

»»f ^ rettpn Anfpjel von Union begann ein lehr schnelles und
Ha» , ei lontt ;

^ n^iach durch Ersatz etwas geschwächt, Union nicht
, . tia »« Dieser Mangel zeigte sich während der

Svöck 1. — Daxlanden 1. 2 :6

‘dii ^ .^ Uion ^ ine Mannschaft konnte sich zu einer geschlos-
^di °, 8n &wJ '“^ en , nur D . zeigte in den letzten 10 Minuten ,
kn . . selbst sei

"^ wiest , doch Tore konnten sie nicht erringen . Zum
8- a5J> ^ en , daß es nie über die Grenze des Erlaub -

iotn?; aber d », Partei war bestrebt , den Sieg an ihre Farben zu
fatn» 8enfieH »„ ^ urm beiderseits konnte die herausgespielten

bvielv ^ r verwerten und das Resultat entfvri ^ t dem
in .Nlen , bei iiau^ Einigen Spielern von der Union wäre zu»einen.

‘"" tscheidungen des Schiedsrichters ihr Mundwerk
^ iin -M - Pr .
. ^ ^ ühlburg — Freie Turnerschaft Karlsruhe

ist Auf bem t 2 : 2. 2. Mannschaft 2 : 3
^ ask^ 'hastzin

'
ŝ avlatz der Freien Turnerschaft trafen sich »um

W, “ legtet Grün -Weib Mühlburg - F .T .K . Beide Mann -
« ebidf, einer m?

>ch zu Beginn ein sehr scharfes Tempo vor , ohne
^ 8 bei>,p ,

“ N' chaft gelang , ein Tor zu erzielen , da die Ver -
^i>n»»? ieich »er -»ereine jeden Erfolg verhinderten . Halbzeit
Üftb ^ - ^ uichi!

" fa . öalbzeit gelingt es F .T .K . durch Hälblints nach
juch den ersten Erfolg zu erzielen , doch nicht lange

fahrt , . l iiellt das Resultat auf 1 : 1 , kurze Zeit und Grün «
«ei^ wie^ ^

- r , FTi .K . drückt nun noch mehr aufs Temvü Und
. sft,

“urch Halblinks den wohlverdienten Ausgleich er -
“ faenZ „

5u (Sar+p l 1 Uhr war die A . H . Neckarau wiederum bei
*• und mußte sich dieses Mal mit 4 : 7 geschlagen be-

V . D.

6port und ÄusSruckskuttM in der modernen
Ärbeiterbewegung

. Referat des Een . Hermann Stenz auf der Landeskulturtagung in Mannheim
Unter Kultur des einzelnen Menschen verstehen wir im allge¬

meinen einen Zustand , der deshalb nicht mit absoluter Sicherheit
Umrissen werden kann , weil es in diesem Sinne ebensoviele Kul -

, tuten wie Menschen gibt . Wir sprechen von Menschen , die Eigen -
kultur besitzen, also eine individuelle Kultur ihr eigen nennen .
Nach unserer Auffassung wäre es verfehlt , aus dieser Tatsache
heraus nun einfach zu konstruieren , dab der hervorragende Moment
im Leben eines modernen Volkes eben diese Kultur des Einzelnen ,
also die individuelle Kultur sei . Mit der Gegenbehauptung unter¬
scheiden wir uns weltänschauungsmäbig von den bürgerlichen Schich¬
ten ebenso scharf, wie in unseren Anschauungen in wirtschaftlichen
Dingen .

Genau gesehen sind die Menschen in Ländern mit moderner
Arbeiterbewegung zur Zeit kulturmäbig auch in zwei Schichten zu
teilen : In die bürgerliche , die eine individuelle Kul -
tursorw traditionell bejaht und fördert , und in die prole¬
tarische Schicht, die ihrerseits einer die Masse zeichnenden
besonderen KultUrform zustrebt . Der Unterschied besteht also
einesteils darin , dab düs Bürgertum nur eine Jndividuatkultur
bejaht und fördert und sich dementsprechend in der Erziehung seiner
Jugend und in seinen Äeubemngen von einem Menschen zum
andern , sowie auf die Gesamtüesellschast einstellt und umgekehrt
darin , dab die bewubt vroletarischen , also sozialistischen Schichten
in ihrem Kultütwollen eine Angelegenheit der Masse sehen und sich
bei der Erziehung ihrer Jugend ^ in ihrem Benehmen von
Mensch zu Mensch und in ihrer Einstellung zur Gesellschaft ent¬
sprechend benehmen .

Die bürgerliihe Jndividualkultur besitzt einen groben äußeren
Vorteil für sich darin , dab sie auf alten Traditionen als Grund¬
mauern aufbaut . Das modeme Proletariat kann nicht einzelne
Teile bürgerlicher Kultur unbedingt und unter allen Umständen
verneinen ; es benutzt vielmehr das Brauchbare für sich, und er¬
strebt in durchaus zielbewubter , streng unterstrichener Art , die
eigene Kultur .

In diesem Zusammenhänge taucht berechtigterweise bereits die
Frage aüf, ob das Proletariat denn jetzt schon einen eigenen Aus¬
druck, der Stilwerte für sich in Anspruch nehmen kann, besitzt.
Denn erst , wenn dieses der Fall wäre , könnten wir davon sprechen,
dab eine Kultur des Proletariats , in dem von ihm gemeinten
Sinne , vorhanden sei .

Denn die Merkmale einer vroletarischen Gesellschaftsklasse im
besten Sinne des Wortes bestehen darin , dab sie all jene Kultur -
äuberungen , deren sie zur Hebung bedarf , au - eigenen Kräf¬
ten hervürzubringen in der Lage ist . Es würde zu weit führen ,
aüf Einzelheiten einzugehen. Wichtiger ist es in diesem Zusam¬
menhänge , eine Reihe von Massenäußerungen der arbeitenden
Schichten , Aeuberungen , die ihr völlig eigen sind, zu betrachten.

Die Gewerkschaftsbewegung, die nicht nur eine Wirtschäfts-
bewcgung, sondern eine Massenbewegung von ungeheuren inne¬
ren Werten ist , die von der Arbeiterschaft getragene Eenossen-
schaftsbewegung mst ihren starken wirtschaftlichen, auf das Prole¬
tariat abgestimmten Zielen , die sozialistisch -parteipolitische Bewe¬
gung, die hohe ethische Ziele verfolgt , die Bolksbühnenbewegung ,
bei der dasselbe der Fall ist, die Volkshochschulbewegung der Ar¬
beiterschaft, der Arbeiterwohlfahrt , die Kinderfreundebewegung ,
Sprechchöre , Arbeitersingchöre und nicht zuletzt die Arbei -
tersvortbewegung sind solche Massengeschehen mit zeitweise
wechselnder Kraft , aber unleugbar kulturellen Inhalts von äuberst
starkem , zum Teil bereits ganz eigenem Ausdruck . Und sind nicht
die Massenaufmärsche der modernen Arbeiterschaft in der Art , in

der sie vor sich gehen , und mit dem Inhalt , der sie erfüllt , von so
eigenartigem Ausdrucke , von so besonderem Rhythmus , von so be¬
stimmter Prägung , dab sehr wohl bereits von einem vroletarischen
Stil dieser Aufmärsche gesprochen werden kann ? Auf die Sport¬
bewegung ist in diesem Zusammenhang noch zurückzukommen .

Eines jedoch darf in diesen Hinweisen nicht übersehen werden ,
damit wir selbst und auch andere keinen Grundirrtümern unter¬
liegen : Wir verneinen die Kulturwerte , die im Individuellen lie¬
gen , durchaus nicht . Ja wir wünschen sogar , dab der Einzelne sich
unterscheide und geben in unserer Bewegung Spielraum hierzu .
Wir sind aber auch der Ansicht, dab nicht die überragende Einzel¬
persönlichkeit , sondern daß das im kulturellen M as f e n geschehen
zum Ausdruck Kommende den StU unserer Zeit bestimmt und
richtunggebend zu sein hat . Diese Unterordnung des Individuums
unter die kulturellen Ziele aller , bei voller Wahrung der im ein¬
zelnen Menschen liegenden Möglichkeiten , ist hervorstechendes Zei¬
chen beginnender proletarischer Massenkultur und genauester Be¬
achtung wert . Es bliebe nun zu untersuchen , ob die Arbeitersvort -
bewegung ebenfalls bereits Zeichen eigenen Stils , einer eigenen
Kultur aufweist . Diese Frage kann in bedingter Art bejaht werden .

Da Kultur , um in unsrem Sinne vollkommen zu sein , nicht
allein das rein Geistige , sondern auch das im Körperlichen Ver¬
geistigte bedeutet , so hat der Begriff Körperkultur , der nicht
allein mit „Sport " Umrissen werden kann , sondern gewisser¬
maßen eine Synthese des Geistigen und des Körperlichen im Sport
darstellt , innerhalb der Arbeitersvortbewegung , zur Veredelung
derselben , eine nicht zu unterschätzende Bedeutung erlangt . In der
Hauptsache wohl deshalb , weil zur harmonischen Abrundung auch
des Charakters der Massen , neben der Kultur des Geistes
und der Sitten , eine erhöhte Kultur der Masse als Körper
vorhanden sein mub , um eine körperliche Harmonie der
Masse zu erzeugen . Dab ein körperlich harmonischer Mensch
wieder etwas anderes darstellt , als eine auf gewisse köwerliche
Harmonie abgestellte Masse , ist unschwer zu begreifen . Der Ein¬
zelne wirkt nur als geringer Teil , während die Masse in ihrer Ver¬
vielfachung des Einzelnen auch eine ungeheure Steigerung des
Ausdrucks bedeutet und dementsprechend wirkt .

Nicht lediglich nur in der Ausübung des Sportes als solchem
liegen innerhalb der Arbeitersportbewegung die Werte . Der bür¬
gerliche Sportler stöbt den Fubball genau so von Gol zu Eol wie
unsere Arbeiterfubballer , er turnt am Reck ebenso , pflegt ebenfalls
Freiübungen , er schwimmt , rudert , treibt Wintersport und athle¬
tische llebungen genau wie wir . Der bürgerliche Sport sucht in
den Menschen eöenfalls den Zusammenhalt , den Sportgeist zu
wecken . Hier liegen Uebereinstimmungen des bürgerlichen Sportes
mit dem Sportgeschehen wie bei uns vor .

Was uns vom bürgerlichen Sport unterscheidet , das ist
zuerst in hervorragendem Maße die Tatsache , dab wir alle die
im Massensport errungenen vorzüglichen Eigenschaften , wie per¬
sönlichen Mut , Geistesgegenwart , Ausdauer , Pflichtbewubtsein und
Kamerädschaftsgefühl , nicht etwa zur Erzielung von Spitzenleistun¬
gen benutzen wollen , sondern dab wir all die genannten Eigenschaf¬
ten , die in ihrer Gesamtsumme eine Riesenkrast bedeuten , ganz
bewubt in den Dienst der allgemeinen groben Arbeiterbewegung
stellen . Darin bereits liegen schon Kulturwerte ganz eigener Art ,
die unmöglich zu übersehen sind . In diesem Geschehen liegt det
besondere Ausdruck eines hohen ethischen Massenwillens . Ich be¬
tone ausdrücklich , daß diese Werte allgemein , sowohl von unseren
Arbestersportlern als auch den der Arbeitsportbewegung fern¬
stehenden Genossen noch kaum richtig erkannt sind , ja nur zu oft
mißverkannt werden . (Schlub folgt .)

Durmersheim I — Wiesental I 10 : 0, Halbzeit 6 : 0
Zu einem Freundschaftsspiel trafen sich beide Mannschaften

in Durmersheim . Wiesental enttäuschte nach der angenehmen
Seite , die Gegner waren ihnen in keiner Weise gewachsen und
mußten eine besonders hohe Niederlage hinnehmen .

Mörsch II — Durmersheim II
Bei diesem Sviel zeigte sich Durmersheim ebenfalls tonange¬

bend und wurde von Durmersheim mit obigem Resultat gewonnen .

Turnspiele .
Ueberraschende Resultate in beiden Abteilungen

Erötzingen — Pforzheim teilen sich in Pforzheim die Punkte .
Ettlingen besiegt den Tabellenführer Weingarten durch ein¬

wandfreies Sviel beim Stande 3 : 1 .
Die Jugendmannschaften Blankenloch — Weingarten trennen

sich nach ruhigem schönem Sviel Mit 2 :3 Toren für W.
Jeder Sonntag ist bei den Turnspielen mit zahlreichen Ueber -

raschungen aUsgefüllt . So auch dieser , denn beide Abteilungen
lieferten sich in den obengenannten Spielen grobe Sachen und kein
Turnsvieler hätte geahnt , dab die spielstarke Grötzinger Mannschaft
nur mit einem Unentschieden den Pforzheimer Platz verläßt .

Aber auch die Abteilung 2 batte ihren groben Tag . Mit dem
Protestsviel Ettlingen — Weingarten stand für letzteren Verein
die Sicherung seines ersten Tabellenplatzes im Vordergrund . Ett¬
lingen tritt allerdings mit stärkster Aufstellung an und kann sich
durch zähe Ausdauer zwei weitere wertvolle Punkte sichern. Zum
Sviel selbst kann gesagt werden , dab dasselbe ruhig und mit bester
Technik von beiden Mannschaften durchgeführt wurde . Weingarten
war in den ersten Minuten der Tonangebende und konnte auch
schon in der 5. Minute ein Tor erzielen . Ettlingen ist beim An¬
spiel nun in besserer Form . Feindurchdachte Kombinationen füh¬
ren vor der Pause zu zwei Erfolgen . Nach Seitenwechsel werden
von beiden Seiten mächtige Anstrengungen gemacht doch Ettlingen
ist seiner Sache sicher und kann ein weiteres Tor einsenden , was
dem Sviel auch den Ausschlag gibt . Der Schiedsrichter leitete gut .

Athletik
S. Bezirk . Am Sonntag , 13 . November , vormittags 9 Uhr ,

findet .int Volkshaus in Karlstube die Fortsetzung des Bezirks¬
tages stäkt . Es isi unbedingt erforderlich Und Pflicht ; dab jeder
Verein vertreten ist. Svörtgenossen ! So wie es bisher war , kann
und darf es nicht Mehr weiter gehen . Denkt dgran ; dab wir ein
Glied der groben Arbeiterbewegung sind . Vergebt nicht die Worte
Schillers : Seid einig , einte ; einig . Den Einigkeit sind die starken
Wurzeln der Kraft , des arbeitenden Volkes . Einig müssen wir
sein und zusammenhalten wie Stahl und Eisen ; wenn wir das
grobe Ziel unseres Bundes erreichen wollen . k.

Srietkaften der Redaküon
Rjtt —«r . Das Manuskript vom Rafsballsviel Durlach —

Gtünwettersbäch ist üttltzsetlich . Die Setzer können nicht bei jedem
Wort , um es zu entziffern , zur Luve greifen . Warum haben Sie
denn den unleserlichen Durchschlag und nicht das „O r i g i n a l" ge¬
sandt ?

Nus anderen Verbünden
Fubball . Gruppe Baden : Phönix Karlsruhe — VfB . Karls¬

ruhe 3 : 1 ; Karlsruher JV . — Sp . Vgg . Freiburg 2 :0 ; «ZC. Freiburg
gegen SvCl . Freiburg 0 : 1 ; FC . Mllingen — 533 . Offenburg 2 :3.

Gruppe Württemberg : Union Böckingen — FG . Birkenfeld 3 :0 ;
VfR . Gaisburg — MR . Heilbronn 1 :4 ; SvCl . Stuttgart — Svfr .
Stuttgart 0 :0 ; 533 . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 3 : 2.

Kreisliga in Mittelbaden : Germania Forst — FC . Mühlburg
1 : 4 ; Knielingen — FC . Baden 3 : 2 ; FGes . Rüppurr — Söllingen
5 :3 ; Germania Durlach — Germania Untergrombach 5 : 1 ; FC . Süd¬
stern — FV . Beiertheim 2 : 2 ; FVg . Vmchsal — FV . Daxlauden 2 :2.

Städtespiel : Berlin — Stockholm 2 :2 .
Länderspiele : Schweiz — Schweden 2 :2 ; Italien — Oesterreich

0 : 1 . Letzteres Spiel zählt zur Runde um den Europapokal .

Schach
Bearbeitet vom Arbeiter -Schachklub Karlsruhe . (Spielabend

Donnerstag im Volkshaus , Schlltzenstrabe 16 , Abteilung Mühlburg ,
Freitags , Brunnenstube , Hardtstrabe , abends 8 Uhr . Anfragen und
Lösungen an E . Schindeldecker , Adlerstrabe 34.

Nr . 80.
E . Löbel , Dreöde «

1. Preis im 2. Intern . Problemturnier Berlin 1927 (Abtl. 3 Züger)
Schwarz

1> c

Oer „Volksfreund" druckt Alles
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